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56 Sie ©djmeiger §ebamme Nr.

Nierenüberlaftmtg). duel) bie@d)ifbbrüfe fd)ioißt
in ber @d)ioangerfd)aft an unb fann bet be»

ftehenbem .Streife 31t Cgrfticfung fügten, toenn
ntcf)t ra(d? eingegriffen toirb.

Sann finbet man bei dutopfien in ber
@d)toangerfd)aft 33erftorbener im inneren ber

©dfäbelfapfef auf ifjrer gnnenfläd)e duffage»
rungen bon neu gebifbeter $nod)enfubftan3,
loaS ebenfalls mit ber beränberten Sätigfeit
bed §irnanf)ange§ 3ufammeni)äitgi.

©S ift oft überrafdjenb 311 fefjen, toie fief) bie

fid)tbaren Neränberungen im SBodjenbette in
menigen Sagen juritcfbilbeu. Nad) ber ©tttbin»
bung fief)t überhaupt eine junge DNutter faft
pföhfid), toenigftens meift fdfon naef) ben erften
Sagen, bief frifefjer unb beffer auS ; unb ba too
bie „äßaSfe" eben bie dnfd)ioeßung ber ©e»

fidftSmitte ein IjiibfdjeS ©efid)t entfteßt hatte,
toirb rafd) bie frühere §übfd)e mieber fjerge»
ftefft.

Nun muffen mir nod) eine feftene ©rfc£)ei=

nung ermähnen, bie im 2Bod)enbette fid) ein»

'ftelfen fann unb bie, ioenn fie rafd) bemerft
toirb, in ganj furjer 3eit befeitigt toerben fann,
toenn fie aber nid)t richtig gebeutet toirb, in
toenigen Sagen ben Sob ber SBödjnerin ^erbei»
führen muff.

©S fommt nâtnfid) bor, baß infofge bon ber»

fdjiebenen Urfad)en bie gefamten Sitnnbärme
tief in ben unteren Seif ber 23audjf)öf)fe finfen,
ja bis inS fteine 33eden. Sas dufffängebanb
ber Sünnbärme toirb aber bon ber drterie, bie
ben oberen Seif berforgt, begleitet. Siefe ©djlag»
aber entfpringt auS ber dorta oberhalb beS

3toöfffingerbarmeS unb freujt biefen in feinem
mittferen Seif. SBenn nun burd) baS ermähnte
©infen ber Särme baS 33anb gejerrt toirb, fo
ffemmt e§ mit ber drterie jufammen ben

3toöfffingerbarm bort ab. Sie gofge ift, baß
ficfj ber Ziagen nid)t mehr entleeren fann; er
füllt fid) mit juriidgeftauter ©äffe unb gfüffig»
feit unb fann eine ganj unglaubliche dusbef)»
nung erfahren. Sabei erbricht ber Sfranfe maf»
fenfjaft grünliche DNertgett bon ÜNageninhatt,

boch ohne befonbere dnftreitgung, toie eS be=

3eicf)net toirb : „ber ÜJiagen läuft einfach über".
3ugfeid) gehen toeber @tul)l noch SBinbe ab ;

ber gefamte SarmtraftuS ift gefd)äbigt. SBenn
biefer 3uftanb einige Sage bauert, fo bergiftet
ber nicht abgcl;enbe Samt» unb 9Nagemnf)aft
ben ^förfter ; ber .herjutusfef, bie lieber ber»
fagen unb ber Sïranfe gef)t innerhalb 4 bis 5
Sagen 3itgrunbe.

©enau baSfelbe fann auch rm 3Bod)en6ette
borfommen. ©d)on burd) bie pfößfiche SSerffei»

nerung beS 33aud)inhafteS föttnen bie Särme
bei fdjfaffen 33aud)beden fünunterfinfett ; biet»
leicht toerben fie auch einmal bei ber duSbrüf»
fung ber Nachgeburt mit nach unten gejogen,
fo baß fie in größerer SÜienge im SouglaSfcßen
Nautne liegen, duel) bei Cperatiorten oon ©e»

fchtoülften mirb ja bie 33aud)höf)fe plößfid)
raumreicßer.

Nun, toenn biefer 3nftanb erfannt toirb, fo

ift bie 33ef)anbfung bie einfachfte ©ache bon ber
SBeft. ©S genügt nämlid), ben ober bie .Vtranfe
in ,$me=©ßenbogen=Sage 3U bringen; biefe Sa»

gerung toirb fehr gut ausgehalten, fefbft bon
gefchtoächten .Ürattfen fur3 nach Operationen,
um fo mehr aber bon einer fonft gefunben
2Söd)nerin. gn biefer ©teffung : auf ben Linien,
bie SÖruft unb ber .Stofof auf bem ßopffiffen, bie
Dberfdjenfel richtig ofjne ©pannung fenfrecht
unter bem 33eden, rutfeht nun ber 33aud)inl)aft,
bie Särme toieber nach bortte unb oben; bie
Memmfteße über bem queren gmölffingerbarm
föft fief), ber Nîageninhalt fann toieber feinen
natürlichen Söeg gehen, unb mit einem @d)fage
ift baS gefährliche $ranff)eitsbilb berfdßounben.
SDSeift fdjon nach einigen Niinuten gehen äöinbe
ab; ber Uranfe fühlt fic£) fehr erleichtert, ber
tBrechreij Oerfchtoinbet. i'Natt läßt ben ßranfen
junächft 10 bis 15 ÜNinuten in biefer ©teffung ;

bann bringt man ihn im Saufe beS SageS noch
3toei= ober breimal toieber für 10 Nîinuten
barein ; meift ift bann bie Äranfpeit enbgüftig
borbei. Sie §auptfad)e ift bei biefer (eher fei»
tenen) ©rfcheinung, baß man baran benft.

Sd)ü>c\^cv\\d)cv #ebammenfag in #crgiôttril
dn ben ©eftaben beS etoig fchönen SBiertoafb»

ftätterfeeS, im lieblichen §ergiStoif, hat am 25.
unb 26. guni unfere bieSfährige Sagung ftatt»
gefunben. gasreich haben fie ber freunblidjen
©infabung gofge gefeiftet, unfere VerufSfdfme»
ftern auS allen ©htoeijergauen, nach bem
Sanbe SBinfefriebS. dm Sahnhof tourben toir
bon unfern llnterioafbner .floffeginnen in ©mp=
fang genommen, borerft nach beut §otef ißifa»
tuS begleitet, too bie ^eftfarten geföft unb an»
fchfießenb bie Quartiere in ben berfchiebenen
§otefS belogen toerben fonnfen.

Nach öetn Nlittageffen unb nach Begrüßung
bon alten befannten Kolleginnen auS nah unb
fern, 30g man gemächlich 3ur nahen Surnhaße,
too bie ÎBerhanblungen ftattfinben fofften. Ifur3
nach ätoei ühr eröffnete bie 3entraff)räfibentin
bie 52. Sefegiertenberfammfung.

Sie ißräfibentin ber ©eftion üntertoafben
unb $rau Sombarbi richteten borerft toarme
unb begliche SBifffommenSgrüße an bie 3ahf=
reich ©rfhienenen. fachlicher, ruhiger ÜBeife
tourben bie borftegenben Sraftanben erlebigt,
QahreS» unb Äaffaberichte famt ben Nebiforen»
berichten tourben beriefen unb unter befter 33er»

banïung an bie töerichterftatterinnen genehmigt.
Heber alle nähern iBefdjlüffe toirb baS Sßroto»
ïolï fpäter bie Seferinnen orientieren.

©iner freunbfichen ©infabung ber ffirma
©uigo3, 33uabenS, yjÇoIge feiftenb, begaben toir
uns für eine ïurse halbe ©tunbe nach bem
fdßattigen, fchönen ©arten beS Rotels ißifatuS
am ©ee, too uns ein guter Kaffee famt herr»
fichem Kuchen fftenbiert tourbe. Söeften Sanï
ber girma ©uigos auch an biefer ©teile.

33afb tourbe unfere Sfufmerffamfeit toieber
auf bie noch 5U erfebigenben ©efchäfte gefenft.d

9Nit befonberem ^ntereffe berfofgten toir bie
berfchiebenen 3Bahfen. Sie SBahf beS tßororteS,
ioefchem bann auch SBahf beS 3entrafbor»
ftanbeS obliegt, brachte baS meifte ^oftfser»
brechen ; ïeine ©eîtion geigte borerft große Suft,
biefeS beranttoortungSboße Sfmt 3U übernehmen,
©nbfich erhob fid) bie Sefegierte ber ©efiiort
Shurgau unb ertfärte, fie toäre in ber Sage, bie
richtigen Seute sur llebernahme beS neuen 3en=
trafborftanbeS 3U fteßen. @0 tourbe benn mit
großem Sßehr bie ©eftiort Sßurgau als 33or»
ort für bie nächfte Nmtsbauer getoähft. SBir
freuen unS, baß auch Dr. Nägefi, ioefche
baS Sfmt als ißrotofoßführerin nun feßon acht
3ahre inne hat, eine SBiebertoahf angenommen
hat unb auch fernerhin bem ©chtoeg. §ebam=
menberein bie Sreue hält.

Unfern toelfcßen Äoßeginnen foß in 3lduttft

ihr SBunfh : es möchten bie t^erhanblunge
beS ©d)loei3. §ebammenbereinS auch int Journal

de la sage-femme erfcheinen, erfüllt toer-^

ben.

Unfere f t) 11tpath ifche, getoanbte Ueberfeheït^
grau Sebanthérh, hat fid) bereit erffärt, aueq

biefe Nrbeit 31t übernehmen.
Sie 3Grttrafpräfibetttitt fortitte auch

_

^e'e

gahr bie erfrettfid)e Ncitteifitng born ©ingan9

berfchiebener Sarbeträge 3uf)anbett ber 3ett^ta
faffe befattnt geben. Sen f)od)f)er3igen
toren fei auch hier ber befte Satt! attSgefftr01^

©lüdtounfchtefegramme bom @d)toei3.

meinnüßigett grauenberein, bon grau gïe '
31är, gri. 31finbenbad)er ttttb 3aitS9'
Siftftuner tourben mit diffamation 3ur Äenrt »

ttiS genommen.
©S toar bereits halb 6 Uf)r öorüber, af§ ob!

l!rattfenfaffe».ftommiffiott ihres 2fmteS matte

tonnte. Unter bem flotten t)3räfibium bon ^ra
©fettig tourben bie Sraftanben rafd) erlebtg •

Ser ausführliche uttb überaus intereffante jaq-
reSberidjt tourbe gttr Kenntnis genommen un

ber 33erid)terftatteriu beftenS üerbanft.
_

2IIS höchft unangenehme 33eigabe ging
unf)eifbrof)enbeS 2BetterIeucf)ten an ber Nebßtb
ber gahreSrechnung ber ©d)toei3. öebantnten--

franlenfaffe ftro 1944 bod) noch gliidlich 00 '
über.

Sie dntloort beS iBunbeSamteS in öref^
©ache bitrfte übrigens bie erf)ißten ®e^.
beruhigt haben. Sie $rattfenfaffe»Äomntifim
tourbe benn auch einftimmig für eine neu

dmtSbauer toiebergetoäf)ft, ttnb eS tourbe m

für bie große drbeit ttnb ©etoiffenf)aftigfeJl
D

q
toof)fberbiente Sauf auSgefftrochen. Um 1J»-

Uhr erfolgte Schluß, richtiger gefagt ^ursfeh111"

ber 52. Sefegiertenberfammfung.
SaS töanfett mit anfd)Iießenber dbenbunte -

haftung im |>otef ißifatuS berfief n&eraU^^
toed)ffungSreich. beteiligt toaren ber gobferßu
„@d)o bom ißifatuS", bie Sünblerfafteße vg „s
tuS»HIänge", ber ©äcifienberein §ergi§toil u
bie 51inbergruhhe .ÜernS. 2BaS ba aßeS 9e

mürbe an mufifafifchen Sarbietungen, rt
tion, gobef unb ©efattg, fefbft bie fjeintatfuh
dfhhornffänge haben nicht gefehlt! m

bertreten, um unS einen frohen dbenb 3U D '
reiten.

dffeit Nfittoirfenben, borab ber frifdjen
genb, bie 3um Seif noch in ber 9NorgertjtUh
beS SebenS ftef)t, fftrechen mir im tarnen aß

dntoefenben ben her3tichften Sanf auS. ®ue '
faffs ben Herren Vertretern ber Untermafbn
Negierung fftrechen mir für ihre dntoefenh
unb für baS gntereffe, mefcheS fie für ben V.
ammenftanb befunbet haben, unfern berbtn -

fichften Sanf auS. h}e
Nicht unermähnt faffen möchten mir

ftrad)tboße Seforation beS geftfaafeS ; auf 0

Sifdjen, ber 33itf)ne, fefbft bor bem Sjotefeingaj
feuchtete ein gfor bon dfpenrofen. ©rüße a

ben Untertoalbner 33ergen! grau SBafer,

rührigen tpräfibentin, fomie ihrem Än
treuer 9Nitf)eIferinrten fei ein ©jüralränsm
gemunben für aße ihre sIRüf)e unb ïfrbeit, m

frei erhältlich
in jeder Apotheke Fr. 7.50
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Nierenüberlastung), Auch die Schilddrüse schwillt
in der Schwangerschaft an und kann bei
bestehendem Kröpfe zu Erstickung führen, wenn
nicht rasch eingegriffen wird.

Dann findet man bei Autopsien in der
Schwangerschaft Verstorbener im Inneren der
Schädelkapsel auf ihrer Innenfläche Auflagerungen

von neu gebildeter Knochensubstanz,
was ebenfalls mit der veränderten Tätigkeit
des Hirnanhanges zusammenhängt.

Es ist oft überraschend zu sehen, wie sich die

fichtbaren Veränderungen im Wochenbette in
wenigen Tagen zurückbilden. Nach der Entbindung

sieht überhaupt eine junge Mutter fast
plötzlich, wenigstens meist schon nach den ersten
Tagen, viel frischer und besser aus; und da wo
die „Maske" eben die Anschwellung der
Gesichtsmitte ein hübsches Gesicht entstellt hatte,
wird rasch die frühere Hübsche wieder hergestellt.

Nun müssen wir noch eine seltene Erscheinung

erwähnen, die im Wochenbette sich

einstellen kann und die, wenn sie rasch bemerkt

wird, in ganz kurzer Zeit beseitigt werden kann,
wenn sie aber nicht richtig gedeutet wird, in
wenigen Tagen den Tod der Wöchnerin herbeiführen

muß.
Es kommt nämlich vor, daß infolge von

verschiedenen Ursachen die gesamten Dünndärme
tief in den unteren Teil der Bauchhöhle sinken,
ja bis ins kleine Becken. Das Aufhängeband
der Dünndärme wird aber von der Arterie, die
den oberen Teil versorgt, begleitet. Diese Schlagader

entspringt aus der Aorta oberhalb des

Zwölffingerdarmes und kreuzt diesen in seinem
mittleren Teil. Wenn nun durch das erwähnte
Sinken der Därme das Band gezerrt wird, so

klemmt es mit der Arterie zusammen den

Zwölffingerdarm dort ab. Die Folge ist, daß
sich der Magen nicht mehr entleeren kann; er
füllt sich mit zurückgestauter Galle und Flüssigkeit

und kann eine ganz unglaubliche Ausdehnung

erfahren. Dabei erbricht der Kranke
massenhaft grünliche Mengen von Mageninhalt,

doch ohne besondere Anstrengung, wie es

bezeichnet wird: „der Magen läuft einfach über".
Zugleich gehen weder Stuhl noch Winde ab;
der gesamte Darmtraktns ist geschädigt. Wenn
dieser Zustand einige Tage dauert, so vergiftet
der nicht abgehende Darm- und Mageninhalt
den Körper; der Herzmuskel, die Leber
versage» und der Kranke geht innerhalb 4 bis 5
Tagen zugrunde.

Genau dasselbe kann auch im Wochenbette
vorkommen. Schon durch die plötzliche Verkleinerung

des Banchinhaltes können die Därme
bei schlaffen Bauchdecken hinnntersinken;
vielleicht werden sie auch einmal bei der Ausdrük-
kung der Nachgeburt mit nach unten gezogen,
so daß sie in größerer Menge im Dougtasschen
Raume liegen. Auch bei Operationen von
Geschwülsten wird ja die Bauchhöhle plötzlich
raumreicher.

Nun, wenn dieser Zustand erkannt wird, so

ist die Behandlung die einfachste Sache von der
Welt. Es genügt nämlich, den oder die Kranke
in Knie-Ellenbogen-Lage zu bringen; diese

Lagerung wird sehr gut ausgehalten, selbst von
geschwächten Kranken kurz nach Operationen,
um so mehr aber von einer sonst gesunden
Wöchnerin. In dieser Stellung: auf den Knien,
die Brust und der Kopf auf dem Kopfkissen, die
Oberschenkel richtig ohne Spannung senkrecht
unter dem Becken, rutscht nun der Bauchinhalt,
die Därme wieder nach vorne und oben; die
Klemmstelle über dem queren Zwölffingerdarm
löst sich, der Mageninhalt kann wieder seinen
natürlichen Weg gehen, und mit einem Schlage
ist das gefährliche Krankheitsbild verschwunden.
Meist schon nach einigen Minuten gehen Winde
ab; der Kranke fühlt sich sehr erleichtert, der
Brechreiz verschwindet. Man läßt den Kranken
zunächst 111 bis 15 Minuten in dieser Stellung;
dann bringt man ihn im Laufe des Tages noch
zwei- oder dreimal wieder für 10 Minuten
darein; meist ist dann die Krankheit endgültig
vorbei. Die Hauptsache ist bei dieser (eher
seltenen) Erscheinung, daß man daran denkt.

Schweizerischer Hsbammentag in Hergiswil
An den Gestaden des ewig schönen Vierwald-

stättersees, im lieblichen Hergiswil, hat am 25.
und 26. Juni unsere diesjährige Tagung
stattgefunden. Zahlreich haben sie der freundlichen
Einladung Folge geleistet, unsere Berufsschwestern

aus allen Schweizergauen, nach dem
Lande Winkelrieds. Am Bahnhof wurden wir
von unsern llnterwaldner Kolleginnen in Empfang

genommen, vorerst nach dem Hotel Pila-
tus begleitet, wo die Festkarten gelöst und
anschließend die Quartiere in den verschiedenen
Hotels bezogen werden konnten.

Nach dem Mittagessen und nach Begrüßung
von alten bekannten Kolleginnen aus nah und
fern, zog man gemächlich zur nahen Turnhalle,
wo die Verhandlungen stattfinden sollten. Kurz
nach zwei Uhr eröffnete die Zentralpräsidentin
die 52. Delegiertenversammlung.

Die Präsidentin der Sektion Unterwalden
und Frau Lombardi richteten vorerst warme
und herzliche Willkommensgrüße an die zahlreich

Erschienenen. In sachlicher, ruhiger Weise
wurden die vorliegenden Traktanden erledigt,
Jahres- und Kassaberichte samt den Revisorenberichten

wurden verlesen und unter bester
Verdankung an die Berichterstatterinnen genehmigt.
Ueber alle nähern Beschlüsse wird das Protokoll

später die Leserinnen orientieren.
Einer freundlichen Einladung der Firma

Guigoz, Vuadens, Folge leistend, begaben wir
uns für eine kurze halbe Stunde nach dem
schattigen, schönen Garten des Hotels Pilatus
am See, wo uns ein guter Kaffee samt
herrlichem Kuchen spendiert wurde. Besten Dank
der Firma Guigoz auch an dieser Stelle.

Bald wurde unsere Aufmerksamkeit wieder
auf die noch zu erledigenden Geschäfte gelenkt,

Mit besonderem Interesse verfolgten wir die
verschiedenen Wahlen. Die Wahl des Vorortes,
welchem dann auch die Wahl des Zentralvorstandes

obliegt, brachte das meiste Kopfzerbrechen

; keine Sektion zeigte vorerst große Lust,
dieses verantwortungsvolle Amt zu übernehmen.
Endlich erhob sich die Delegierte der Sektion
Thurgau und erklärte, sie wäre in der Lage, die
richtigen Leute zur Uebernahme des neuen
Zentralvorstandes zu stellen. So wurde denn mit
großem Mehr die Sektion Thurgau als Vorort

für die nächste Amtsdauer gewählt. Wir
freuen uns, daß auch Frl. Or. Nägeli, welche
das Amt als Protokollführerin nun schon acht
Jahre inne hat, eine Wiederwahl angenommen
hat und auch fernerhin dem Schweiz.
Hebammenverein die Treue hält.

Unsern welschen Kolleginnen soll in Zukunft

ihr Wunsch: es möchten die Verhandlunge
des Schweiz. Hebammenvereins auch im sourirai

cks In saxe-lemme erscheinen, erfüllt werden.

Unsere sympathische, gewandte UebersetzeNM

Frau Devanthêry, hat sich bereit erklärt, aucy

diese Arbeit zu übernehmen.
Die Zentralpräsidentin konnte auch diese

Jahr die erfreuliche Mitteilung vom Eingang

verschiedener Barbeträge zuhanden der Zentra -

lasse bekannt geben. Den hochherzigen Donatoren

sei auch hier der beste Dank ausgesprochen-

Glückwunschtelegramme vom Schweiz. G

meinnützigen Frauenverein, von Frau
Bär, Frl. Blindenbacher und Zaugg,
Lippuner wurden mit Akklamation zur Kenn -

nis genommen.
Es war bereits halb 6 Uhr vorüber, als dw

Krankenkasse-Kommission ihres Amtes walte
konnte. Unter dem flotten Präsidium von Hra
Glettig wurden die Traktanden rasch erledig/
Der ausführliche und überaus interessante ^ay-
resbericht wurde zur Kenntnis genommen un

der Berichterstatteritt bestens verdankt.
Als höchst unangenehme Beigabe ging ^

unheildrohendes Wetterleuchten an der ReMstv

der Jahresrechnung der Schweiz. Hebammeu-

krankenkasse pro 1014 doch noch glucklich oo -

über.
Die Antwort des Bundesamtes in dieser

Sache dürfte übrigens die erhitzten ^nM. „beruhigt haben. Die Krankenkasse-Kommissw
wurde denn auch einstimmig für eine neu

Amtsdauer wiedergewählt, und es wurde w

für die große Arbeit und Gewissenhaftigkeit o

wohlverdiente Dank ausgesprochen. Um 10-V

Uhr erfolgte Schluß, richtiger gesagt KurzMUb
der 52. Delegiertenversammlung.

Das Bankett mit anschließender Abendunte -

Haltung im Hotel Pilatus verlief überaus a-
wechslungsreich. Beteiligt waren der JodlerkM
„Echo vom Pilatus", die Ländlerkapelle „P" "

tus-Klänge", der Cäcilienverein Hergiswil u
die Kindergruppe Kerns. Was da alles gebot

wurde an musikalischen Darbietungen, ReM
tion, Jodel und Gesang, selbst die heimatuch
Alphornklänge haben nicht gefehlt! Alles w

vertreten, um uns einen frohen Abend zu o "

reiten.
Allen Mitwirkenden, vorab der frischen

gend, die zum Teil noch in der MorgenftUH
des Lebens steht, sprechen wir im Namen all

Anwesenden den herzlichsten Dank aus. Ebe "

falls den Herreu Vertretern der Unterwaldn
Regierung sprechen wir für ihre Anwesend^
und für das Interesse, welches sie für den H

ammenstand bekundet haben, unsern verbM

lichsten Dank aus. ^Nicht unerwähnt lassen möchten wir
prachtvolle Dekoration des Festsaales; aus v

Tischen, der Bühne, selbst vor dem Hoteleinga o

leuchtete ein Flor von Alpenrosen. Grüße a

den Unterwaldner Bergen! Frau Wafer,
rührigen Präsidentin, sowie ihrem Stab S

treuer Mithelferinnen sei ein ExtrakränzW
gewunden für alle ihre Mühe und Arbeit, w

sk'ki evligltliesi
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jjjj* f^uns ben SXufentfjalt in hergiétoit Oer»

îJ-f" f°^9ert^e borgen bracfjte nits eine girta
5etftunbige ©eeruubfatfrt biê hinein in bie
®fgenb bon Rilinau. 3it aller Rutfe tonnten

tr bie SBiege unfe^er feintai unb bie herr»
3e Stlhenloett betrachten. Stanches Auge
TOaute fefjnfitdjtsuoU fjinauf 511 ben ftotgen
wüptern beë IßilatuS, aßgugerne fatten loir
te Gelegenheit bcnüfst, itnt uns auf bie tufti»

|j®R §öt)en emßorführen gu laffen. Ser alte
„ ïteëgrant (er hätte toohl ftoïg fein bürfen
j7er fo biet Samenbefud) loar ftets utet)r
flrï' Weniger öerhüllt mit grauen 2Sotten=
KQlerern, moltte gerabe an biefern Sage nichts
"n nn§ miffen. „-he nu fo be", loir finb gleich»

êufrieben
Um halb 10 tUfr berfammelte fich bie grofee

geU9emeinbe toieber in ber Surnifatte, um bie
"fefajtüffe ber Setegiertenberfammlung ent»
»e9«tgunehmen.

& ^nfchtiejgenb Nörten toir einen Vortrag bon
l+ïrît.^)r- Jucher, grauenargt in Sutern, über
?utiiitcit. Slit größtem Jntereffe finb loir
Wnen intereffanten Ausführungen gefolgt. Sie
ptttratfjräfibentin, grau Sombarbi berbantte

ettt beretfrten Referenten im Rauten aller 2tn=
efenben ben Vortrag aufs befte unb fdjtofg

turg barauf bie bieSjätfrige ©eneratberfamm»
lung.

Sei einem Santett im §otet IßilatuS loaren
unS noch einige gemütliche ©tunben beS 23ei=

fammenfeinS bergönnt. Salb fdflug auch fchort
loieber bie 2tbfc£)iebêftunbe, loir mußten jchei»
ben bon bem gafttichen §ergiStoiL Räch £>ft
unb Üßeft unb ©üb unb Rorb gogen fie loieber
ben heimifchen Renaten gu, alle bie geftbefuctfe»
rinnen, tool;! alle mit bem Sßunfct) im §ergen,
fich «ächftes gaßt im fdfönen 2lf>))engeIIertanb
loieberfehen gu bürfen.

Unfere heimfahrt führte uitS über ben Srü=
nig, loo loir bann noch ein richtiges £>aget»
loetter erlebten, in furgen Stinuten loaren 3Bie=

fen unb gelber ioeifj, faft angufetjen loie eine
2Bintertanbf(t)aft. 2Bir hoffen, bie Kulturen
haben nicht attgu großen Schaben erfahren. Stuf
Sernerfeite loar ber Rimmel toieber !Iar, bie
Gcngelhörner unb alle bie fpörner ringsum er»

ftrahlten in erhabener ©chönheit.
Unb nun, ihr toerten Kolleginnen im Sanbe

UöintetriebS, empfanget nochmals unfer alter
tjergtichften Sartf für alte Stühe unb Slrbeit,
bie Jt)r unferetloegen gehabt. Siefe beiben
Sage in ^ergiSloit reihen fich toürbig an biete
anbere, bie loir fdfon in unferm ©ctftoeig. §eb»
ammenberein erleben burften. m. W.

&ott 3um ©rußt
©rüeß ©off iätr alli mibenanb,
©0 nod) unb toiif im 6cbt»b3enlanb,
©0 ©ff unb ÏOeft, 00m 6übe au,
©cjcßine ijct) jo mängi frau.
©ß finb ja gjcßßöi Çrauen all!
S'junbecs ßalf in einem fall:
31u i)ciiferinne i be 2lof,
Seceif all Zag, ob früeß ob jpof.
•£>änb hüf jcßön 3iif, 's ijd> niib grab los;
©1:11m jlnb iär cßo unb b'freub ijcb groß.
2tf £>ergistDil, jo noeß bim 6ee,
©)o's jcßön t?alf ijcß, toas mill me meß?
©er ©rf barf jeßen lajjen fi<ß,
©as jägef all! £üf, au icß!
3jcß jebön unb frünblicß, eie! au b'juecßf,
Unb guef toirb's tooßl 00 ücb au bued)t.

Slrum jlnb toillBomm, iär liebe ©äjf!
5>iä iär finb d>o 5um jcßöne fäjd>f.
XOillBommen alle, alf unb jung,
6inb g'müefli brum uf ä paar 6funb.
Its heesistoiler freuf's be jcî>o,
5>aß iär finb îuenis ine <f>o,

®ti îïtueffer l>cf au plangef jef>r
Uf biä groß ^jcrgistoilcc ©ßr.

3e^f fagib guef, ßänb toieje ©taf,
ilnb toenn's au toirb be f^o cf>Ii jpaf,
Öiad>f nüb, en ütsnabm barf fd>o fii,
3 ©felljdjaff bime ©Iäsli SDii.

XOenn's 3t»ci au finb, ob gar nu brü,
© hebamm mag fd>o gfii berbii,
Htueß 6färBig ba, 's gib gar oief fäll,
XOon's nöfig coirb, 's ©urajdji gäü?
3 roeiß, toänn iär au e freub,
$ergäjfib iär au manches £eib;
®s mueß jo fii, 's gib toieber Œîluef,
Unb ücb, toeiß gtoüß, fuef's au räd)f guef.

Sie b'balfib 5)ergistoil im 6inn,
XOenn iär berbeim toieber finb;
®iu miär toänb bänBe oie! au ücb;
$C>enn 3'friebe b'£üf, bas ma(bf üs rieb-

öo fäftib brao, bi frobem ©müef,
faßf guefi ©'jeblüß, ©off üd) b'büef,
®tif frijd>em (Hluef; unb be berbei,
SlänBf, toie's 3'hergistoil gfi jei.
2tun b'büf ücb ©off, mueß toieber gab,
©bei nib lang toiiber bliibe jfab,
Utacbf toiifer i ber jcbtoäre 6acb>
S>e fraue biffab i bem XÜeb unb iHd>!

5)cr Qlamc 3cju$ jig iü>e ©ruoßl
©er Qlame 3ejus fig itoe ©ruoß!
heb ©rueber ©blaus 3ue fine ©'fuebe gjeif,
SOänn's ebo finb ein3eln ober be i 6<baar',
©oeb jebinf bas jeß 3'mobern, oergäfje gar.

's iff jeßab, as 's iîUfi büf mueß binbe ftab-
3jcb's bejjer, baß bas ïÀIf beb müeße gab?
3cb dm's nib glaibe, as es jo Jeff fii,
©rum toänb's miär bolf, toién es bue iff gfii.

©r hcEfgott beb biä alfe ©'je^ lab b'ftob,
für b'lSDälf, b'Qtafur, joli ails nom $E\Ife gob-
Söänn's toär, böff b'hebamm' nümm biel 3'fuä,
SOänn alles meinfi, eis, böcbft 3 to ei finb gnuä.

Z>od) jef; grab ifeb biä ©'fabr no nib Jo toiif,
6uft toär ja 's büfig fäjf grab ai berbiif,
Bt'r toär b'rbeime blibä, i toeiß g'toiß;
©od> jefsä finb m'r 3'friebä, toie's grab ijcb-

©iä hecgistoiIer cßönnib's toobl berjtab,
!?\s gärn es fäff Ii ai ä frai möcbf b«;
SOorum jeff's be h^bamm'sfag nib gä?
211 iär toänb biä ©lägebeif bim ©btoge näb-

habf ©anB, iär hetgistoiler für bä ©mpfang,
ïÂs 's fäjcbf ai grafeb, ijcb is gar nib bang;
©as g'fallf üs, as iär üs jo guef fi g'finnf;
's iff immer j^ön, toänn alles 3'jämme jfimmf.

's ijcb situ jo toobl berbiä, 's ijcb beimelig,
SDänn ©olE unb b'S'börbe füenb jo iifrig
©rab üs füenb 3eige b'©bt', bus fuef üs guef,
©rfrijcbef üs, grab toiä im früeblig 's ©luef.

3br hetgistoiler, bas oergäjfib miär be nib,
©aß be ©ebörbe es am häc3e lib,
f&s b'hebamm'gilbe büft, as Bei SücBgang gib.
3bt hetutä all, nänb hsbamm'banB ai mif.

©0 5'hergistoil, bo bann m'rs toürBIi breießf :

©uef ufgnub toorbe, b'toirfef, finb ai g'ei<bf,
©as g'börf b'r3ue, ©urajeßi mueß m'r ßa,
6uff möcßf' m'r mängift nib guef b'ftaß-

©ergäjje fienb m's ücß be nib jo g'jcßtoinb
2Inb boffib, as ai iär üs bliibib g'frünb;
2Hiär gaßnb jef; bei, toänb üjem ©ruef fii freu,
(Htiär näßmib guefi ©lafjcßläg ai mif b«i-

3a, hsttgistoil, bu ©rf am blaue 6ee,
Qîliâr toänb bieß jpäfer toieber einijcß g'jeß;
ülnb b'SDälf toirb hum us ißre fuege gaß,
SOas alf, toas jcßön, äas jell bo«ä> immer b'ffaßl

©mmeli 3mfelb.

Sd)tt)eh, hfttntitmcnticrein

Zentraloorstand.
gubttarinnett.

gotgenbe Kolleginnen tonnten ba§ 40. S5e=

rufsiubitciunt feiern:
grau ©ct)üh=Ritter, gnnerberg bei @äri§»

toit (Kt. S3ern) ;

grau §a§Ier Rnbriê, Rnterbachftra^e 53,
33afet.

2Bir gratulieren ben Jubilarinnen h^Iiih
unb toünfdjen toeiterhin ©lüd unb ©egen in
löeruf unb gantilie.

Reueintritte:

©ettion Rheintüll
52 a grau Klara §ntter=grei, UBibnau (©t.

©alten).

Section Romande :

17 a Mme. Ruth Rappaz-Trottet, Chesières-
Alpina (Ct. Vaud).

©eftion ©otothurn:
40 a grau ©tifabeth 9Reifter»gIurh, §erbet§»

mit (Kt. ©otothurn).
41a grau Sonil"e hon 3trr=9Rotl, Nürtingen

(Kt. ©otothurn).

©ettion Jürich:
57 a ©chloefter S)otore§ grange, gnfeltjof, Jü»

rid).
©ettion llnterlpaltiê:

82 a Mlle. Eva Pitteloud, Basse-Nendaz (2Bat»
lié).

83 a Mme. Ida Delaloye-Fournier, Ardon (Sßat»
lié).

2ßir heilen ©ie aüe hergtich loittfomnxen

Rütfbütf.
DRit rafchen ©chlningen entfehtoinbet bie Jeit

— ; fo luerbert loir alle emßfinben, tnenn un§
belDu^t Inirb, bafe fetfon toieber eine Jahreê»
berfammtung beé ©chloeig. §ebammenbereinê
ber S3ergangenheit angehört.

hätte fich uidht in ber Slbtoicflung ber ®ete»
giertenberfammtung ber Kranfenfaffe ein alter
Jloift loieber benterïbar machen lootten, ioa§
unë atte fehr unangenehm berührte, fo tonnte
man bon einer hatmonifchen Stbloicttung un»
ferer ©efdfäfte fßrechen. ©§ loäre gu toünfdhen,
bajg enbtid) alle ßerföntidjen Stntißathien au§»

gemergt toürben.

SBährenbbem ber Jentralborftanb bon ber
©ettion Sern an bie ©ettion Sfutrgau toeiter»
geht, tourbe bie Krantentaffe mehrftimmig gu
einer toeiteren Rmtêfieriobe getoähtt. Söir tbün»
fchen ihr bagu gutes ©etingen.

Sie ©ettion Rfifiengell hat un§ freunbticher»
toeife eingetaben, unfere Setegiertenberfamm»
tung im tommenben Jahr in herisau abguhat»
ten. 2Bir bauten ihr für bie Gcinlabung heï55
lieh.

3Bir bauten bor altem ber ©ettion Unter»
loatben, an ihrer ©fn^e grt. Reinharb unb
grau Sßafer, fotoie bem gangen Sorftanb für

Sluch ©tc ^akn Gelegenheit

bei Unßäfjlichleiten an tritifchen Sagen bie gute
SBirîung bon MELABON fetbft tennenguternen.
Saffen ©ie gang einfach ein MELABON in
Sßaffer ettoaê ertoeidjen, nehmen ©ie e§ ein
uttb trinten ©ie tüchtig SBaffer nach- Ruhen
©ie barauf toenige ÜRinuten Run töfen fich

bie ©efäfjträmhfe, bie Seib» unb Rücfenfchnter»

gen laffen nach unb bie oft fo heftigen Koßf»

fchmergen Hingen ab. Jhr Stßgemeinguftanb ift
befriebigenber, ©ie fühlen fich befreit unb tön»

nen Jhre Slrheit toieber aufnehmen! k9617b
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At sie uns den Aufenthalt in Hergiswil
verschont haben.

^or folgende Morgen brachte uns eine zirka
AMstündige Seerundfahrt bis hinein in die
^fgend von Vitznau. In aller Ruhe konnten

vc die Wiege unserer Heimat und die herr-
Äo Alpenwelt betrachten. Manches Auge
Mute sehnsuchtsvoll hinauf zu den stolzen
Muptern des Pilatus, allzugerne hätten wir
îe Gelegenheit benützt, um uns auf die lufti-

Höhen emporführen zu lassen. Der alte
.Aesgram (er hätte Wohl stolz sein dürfen
der so viel Damenbesuch!) war stets mehr

ionizer verhüllt mit grauen Wolken-
Meiern, wollte gerade an diesem Tage nichts
on uns wissen. „He nu so de", wir sind gleich-
ohl zufrieden!
Um halb 10 Uhr versammelte sich die große

L^Wemeinde wieder in der Turnhalle, um die
Aschlüsse der Delegiertenversammlung
entgegenzunehmen.

„ Anschließend hörten wir einen Vortrag von
Dr. Bucher, Frauenarzt in Luzern, über

Aerilität. Mit größtem Interesse sind wir
Mnen interessanten Ausführungen gefolgt. Die
Dentralpräsidentin, Frau Lombardi verdankte
em verehrten Referenten im Namen aller
Anwenden den Vortrag aufs beste und schloß

kurz darauf die diesjährige Generalversammlung.

Bei einem Bankett im Hotel Pilatus waren
uns noch einige gemütliche Stunden des
Beisammenseins vergönnt. Bald schlug auch schon
wieder die Abschiedsstunde, wir mußten scheiden

von dem gastlichen Hergiswil. Nach Ost
und West und Süd und Nord zogen sie wieder
den heimischen Penaten zu, alle die Festbesucherinnen,

wohl alle mit dem Wunsch im Herzen,
sich nächstes Jahr im schönen Appenzellerland
wiedersehen zu dürfen.

Unsere Heimfahrt führte uns über den Brü-
nig, wo wir dann noch ein richtiges Hagelwetter

erlebten, in kurzen Minuten waren Wiesen

und Felder weiß, fast anzusehen wie eine
Winterlandschaft. Wir hoffen, die Kulturen
haben nicht allzu großen Schaden erfahren. Auf
Bernerseite war der Himmel wieder klar, die
Engelhörner und alle die Hörner ringsum
erstrahlten in erhabener Schönheit.

Und nun, ihr werten Kolleginnen im Lande
Winkelrieds, empfanget nochmals unser aller
herzlichsten Dank für alle Mühe und Arbeit,
die Ihr unseretwegen gehabt. Diese beiden
Tage in Hergiswil reihen sich würdig an viele
andere, die wir schon in unserm Schweiz.
Hebammenverein erleben durften. z/.

Gott zum Grustl
Grüsp Gott iär alli midsnand,
Do noch und wüt im Gchwyzerland,
Do Gst und West, vom Güde au,
Erschins ijch so mängi Frau.
Eh sind ja gschydi Frauen all!
Dhunders halt in einem Fall:
Nu Hälfsrinns i de Not,
Bereit all Tag, ob srüeh ob spot.

Hand hüt schön Aiit, 's isch nüd grad los;
Drum sind iär cho und d'Freud ijch groß.
As Hergiswil, so noch bim See,
Wo's schön halt ijch, was will me m eh?
Der Grt darf sehen lassen sich,
Das säget alli Lût, au ich!
Ijch schön und fründlich, viel au b'juecht.
And guet wird's wohl vo üch au buecht.

Drum sind Willkomm, iär liebe Gäst l
Diä iär sind cho zum schöne Fäscht.
Willkommen alle, alt und jung,
Eind g'müstli drum uf ä paar Gtund.

As Hergiswiler srsut's de jcho.
Dap iär sind zuenis ine cho,
Ali Muetter het au plangst sehr
As diä grop Hergiswiler Ehr.
Jetzt tagid guet, händ wiese Etat,
And wsnn's au wird de scho chli spat,
Macht nüd, en Asnahm darf scho sii,

I Gsellschaft bims Gläsli Wü.
Wenn's zwei au sind, ob gar nu drü,
E Hebamm mag scho gsii derbii,
Muep GtärKig ha, 's gid gar viel Fäll»
Won's nötig wird, 's Gurajchi gäll?

I weis), wänn iär au e Freud,
Dsrgäjsid iär au manches Leid;
Es muep so sii, 's gid wieder Must,
And üch, weip gwüp, tust's au rächt gust.

De b'haltid Hergiswil im Ginn,
Wenn iär derheim wieder sind;
Nu miär wänd dänke viel au üch;
Wenn z'srieds d'Lüt, das macht üs rich.

So fästid brav, bi frohem Gmüet,
Fapt gueti B'schlüp, Gott üch b'hüst,
Mit frischem Must; und ds derhsi,
DänKt, wie's z'Hsrgiswil gsi sei.

Nun b'hüt üch Gott, muep wieder gah,
Eha nid lang wiider bliibe stah,
Macht wiiter i der schwäre Each,
De Fraue bistah i dem Weh und Nchl

Der Name Jesus jig iwe GruoK l
Der Name Jesus sig iwe Gruop!
Hsd Brueder Chlaus zus sine B'suche gjsit,
Wänn's cho sind einzeln oder de i Gchaar',
Doch schint das jsp z'modsrn, vergösse gar.

's ist schad, as 's Nlti hüt muep hinde stah.
Jjch's besser, dap das Nlt hed müeps gah?
Ich cha's nid glaibs, as es jo jstt sii,
Drum wänd's miär halt, Wien es due ist gsii.

Dr Herrgott hed diä alte G'jetz lah b'stoh,
Für d'Wält, d'Natur, soll alls nom Nlte goh.
Wänn's wär, hätt d'Hebamm' nümm viel z'tuä,
Wänn alles msinti, eis, höchst zwei sind gnuä.

Doch setz grad isch diä G'fahr no nid so wüt,
Gust wär ja 's hütig Fäst grad ai verhüt,
M'r wär d'rheims blibä, i weip g'wip;
Doch jstzä sind m'r z'frisdä, wie's grad isch.

Diä Hergiswiler chönnid's wohl vsrstah,
Ns gärn es Fästli ai ä Frai möcht ha;
Worum sett's de Hsbamm'stag nid gä?
Miär wänd diä Glägehsit bim Ehrage näh.

Habt Dank, iär Hergiswiler für dä Empfang,
Ns 's Fäscht ai grated, isch is gar nid bang;
Das g fallt üs, as iär üs so guet si g'sinnt;
's ist immer schön, wänn alles z'jämms stimmt.

's ijch eim so wohl derbiä, 's isch heimelig,
Wänn Dolk und d'B'hörde tüsnd so iisrig
Grad üs tüend zeige d'Ehr', das tuet üs guet.
Erfrischet üs» grad wiä im Früshlig 's Blust.

Ihr Hergiswiler, das vergässid miär ds nid.
Dap de Behörde es am Härzs lid,
Ns d'Hebamm'gilds hilft, as ksi Eîiickgang gid.
Ihr Herrä all, nänd Hebamm'danê ai mit.

Do z'Hsrgiswil, do hänn m'rs würkli brsicht:
Guet ufgnuh words, b'wirtst, sind ai g'eicht.
Das g'hört d'rzus, Gurajchi musp m'r ha»

Gust möcht' m'r mängist nid guet b'stah.

Dergässs tiend m's üch de nid so g'jchwind
And hofsid, as ai iär üs blübid g'Fründ;
Miär gahnd jetz hei, wänd üjsm Bruss sii treu,
Miär nähmid gueti Eîatschlâg ai mit hei.

Ja, Hergiswil, du Grt am blaue Gee,
Miär wänd dich später wieder einisch g'ssh;
And d'Wält wird chum us ihre Fuegs gah.
Was alt, was schön, das sell doch immer b'stah!

Emmeli Im selb.

Schweift Hebammenverein

lenlralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 40.
Berufsjubiläum feiern:

Frau Schütz-Ritter, Jnnerberq bei Säris-
wil (Kt. Bern);

Frau Hasler-Andris, Amerbachstraße 53,
Basel.

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen weiterhin Glück und Segen in
Beruf und Familie.

Neueintritte:

Sektion Rheintal:
52 u Frau Klara Hutter-Frei, Widnau (St.

Gallen).

Lection komancks:
17 a Nme. Uutk Kappa?-'!'rottet, Lkesiöres-

Hlxnna (Et. Vauck).

Sektion Solothurn:
40 a Frau Elisabeth Meister-Flury, Herbets-

wil (Kt. Solothurn).
41a Frau Louise von Arx-Moll, Härkingen

(Kt. Solothurn).
Sektion Zürich:

57 a Schwester Dolores Franze, Jnselhof, Zü¬
rich.

Sektion Unterwallis:
82 a Nile. Eva Eittelouck, öasse-dlencka? (Wal-

lis).
83 a Nme. Icka Oslalo^e-Eourmer, àckon (Wal¬

ks).
Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Rückblick.

Mit raschen Schwingen entschwindet die Zeit
— ; so werden wir alle empfinden, wenn uns
bewußt wird, daß schon wieder eine
Jahresversammlung des Schweiz. Hebammenvereins
der Vergangenheit angehört.

Hätte sich nicht in der Abwicklung der
Delegiertenversammlung der Krankenkasse ein alter
Zwist wieder bemerkbar machen wollen, was
uns alle sehr unangenehm berührte, so könnte
man von einer harmonischen Abwicklung
unserer Geschäfte sprechen. Es wäre zu wünschen,
daß endlich alle persönlichen Antipathien
ausgemerzt würden.

Währenddem der Zentralvorstand von der
Sektion Bern an die Sektion Thurgau weitergeht,

wurde die Krankenkasse mehrstimmig zu
einer weiteren Amtsperiode gewählt. Wir wünschen

ihr dazu gutes Gelingen.
Die Sektion Appenzell hat uns freundlicherweise

eingeladen, unsere Delegiertenversammlung
im kommenden Jahr in Herisau abzuhalten.

Wir danken ihr für die Einladung herzlich.

Wir danken vor allem der Sektion Unter-
walden, an ihrer Spitze Frl. Reinhard und
Frau Wafer, sowie dem ganzen Vorstand für

Auch Sie haben Gelegenheit

bei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die gute

Wirkung von NEE^VOdl selbst kennenzulernen.
Lassen Sie ganz einfach ein NEE^LOdl in
Wasser etwas erweichen, nehmen Sie es ein
und trinken Sie tüchtig Wasser nach. Ruhen
Sie darauf wenige Minuten! Nun lösen sich

die Gefäßkrämpfe, die Leib- und Rückenschmerzen

lassen nach und die oft so heftigen
Kopfschmerzen klingen ab. Ihr Allgemeinzustand ist

befriedigender, Sie fühlen sich befreit und können

Ihre Arbeit wieder aufnehmen! uni?»


	Schweizerischer Hebammentag in Hergiswil

